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Amtlicher Theil.
sve. t. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchst unlerzcichiltltlll Diplome dem technischen Direclor
des ,Navale Adriatico" in Ttiest Hermann W u r m d ,
al« Ritter des Ordens der eisernen Krone dritter Klasse,
in Gemäßheit der OrdenSslatuten den Rittersland mit
dem Prädicate ^N ord m ü n sle r" aUergnüai^l zu oer»
leihen geruht.

Se. t. und I. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Cnlschlichung vom 19. Ju l i d. I dcn Ncch-
nunqsräthen des FachrechnungSdeparlements fi>r Post,
angeleaenheiten im Hl»ndelsminister>um Franz Ritter von
S i d o w i c z und Malhi.i« Pa tek taxfrei den Titel
und stharalter von OberrechnungSrälhen allcrgnädigst zu
verleihen sseruht. B a n h a >' S m. p.

Nichtamtlicher Thcil.
Vom Tage.

Die Vorbereitungen zu den W a h l e n nehmen
einen ruhigen Verlauf. Eine Stimme aus Brunn meldet
über die Action in M ä h r e n folgendes:

..Die Berichte, welche vom Vande über den Verlauf
der Wahlbewegung eiillaufen. sind sehr giinftig. Nament«
lich in den Bezirlen mit gemischter Bevölkerung ist es
den Agitationen der Verfassungstreu:!, gelungen, die Gc.
völlerung von der Wicht ig" ! der bevorstehenden Wahlen
zu überzeugen und sie zu rls,cr Theilnahmc an den Vor-
bereitungen aufzumuntern. Die deutsche Pallei hat be-
schlossen, selbst in Bezirken, die bishcr fast ganz von den
Cttchen beherrscht wurden, eigene Eandldalen a'lfznstellcn.
Man darf sich nicht der Hoffnung hingeben, daß die
Verfassungstreuen auf exponierten Plätzen wirklich dulch.
dringen werden, allein es ist immerhin gut, wenn durch
l̂« Stimmenzahl der Verfassung«««««» Eandidalen es
"utlich wiro, dah es auch C^chin in Mähren «lbl.
"llche für die Velfcissuna sind."

Line Iournalstimme aus B ö h m e n äußert sich.
Wie folgt:

«Trotzdem fast sämmtliche Wahlbezirke, in denen
verfassungstreue Eandibaten durchzudrinqen Aussicht ha»
den, ihre Bezirks« oder Localcomilös bereits gebildet ha-
ben, zögert man noch immer mit dcrEonstituicrung des
EentralwahlcomitsS. Es wurde zwar im Prinzip! de«
schlossen, den einzelnen Localcomit<''s die größte Auto«
nomie zu lassen, allein die Notwendigkeit eines Central'
comitss, das gewissermaßen die oberste Instanz in Wahl-
angelegenhcilen zu bildcn hätte, wird mit jedem Tage,
da die Wahlbewegung größere Dimensionen annimmt,
fühlbarer. Man verschiebt diese wichtige Angelegenheit
von Tag zu Tag. Trotzdem die Frage der Beschickung
des RelchSratheS durch die Czechen noch nicht engilllg

entschieden ist, wird in den czechischcn Kreisen eifrig für
die Wahlen agitiert. So gerechtfertigt auch die Vermu«
lhung ist, daß das Bündnis der Ezcchsn mit den Feu>
dalºKlerilalen baldigst in Brüche gehen wird, ist e« dl»ch
Thalsache, dah gegenwärtig dcr Klerus zu den eifrigsten
Agitatoren dcr (5zecl^ zahl:. Trotzdem das Land nach
neuen Männern ruft, wird doch bloS für Declaranten
agitiert, wenigsten« hört m^'' von einer btsondrren Thä»
tiglcit der Iungczechen fast ^ar nichts."

Die „Nordd. Allg. Z lg." bespricht bereits die der»
zeitigen und die P a r t e i o c r h ä l tn isse in O est er»
re i ch , wie sie nach etsolqter Durchführung der direc-
len Wahlen in Aussicht stehen. I n dem fraglichen Ar»
l i l l l wirb die Ansicht aus^sprochen, daß die ocriassungs»
freundliche Presse nicht mehr jenen sicheren Ton an-
schlage wie vor der Wahlreform. Dic Organe der „staals>
rechtlichen" Opposition dagegen werden tagtäglich arro»
ganler und überwülhigcr; insbesondere sei es der ocr»
fllfsungSfcindlicht Klerus, der die ländliche allzu leicht-
gläubige Bevölkerung unter Hinweis auf die auf dem
wiener Geldmärkte emuetretene Kiis!« gegen die Verfas-
sungeparlei sott und fort aufhetzt; wenn diesem unlau-
teren, unpatriolischen Verfahren lein Damm gesetzt wild,
so dülste sich für die Vllfassungspartei denndoch — mög.
licherweist - ein unangenehmes Resultat ergeben.

Die „Nordd Allg. Ztg." sagt: „Wenn wir aber
die Ziffer der aus diesem llnlah für die österreichische
VerfassungSparlei sich ergebenden Verluste noch so hoch
annehmen, so vermögen wir eine ernstliche Bedrohung
des dortigen VersassunqslrbenS daraus noch nicht zu pro-
gnosticiercn. Die Zahl der ultramontanen oder unter ul»
tramontanem Einflüsse gewühlten Abgeordneten im Reichs«
ralhc wird freilich auch rclatlv — die absolute Ver-
mehrung ist schon durch die bedeutende Vermehrung der
Abgeordnelenzahl bedingt — größer sein als bisher;
auch die nationale Opposition wird in stärkerer Zahl
auf dem Platze erscheinen, namentlich wenn der von den
IulM^cchcn beschlossene und von mehreren czechischen No-
»llbil'lälen, darunter dem Schriftsteller Lules«, in einer
«lihe von lesenswerthsn Broschüren warm besnrmorlett
Eintritt ihrer Abgeordnele,, in l»en Rcichsralh zur Thal
werden foUle. «der an ein eulschiedenes Ueberaewichl der
erklärten Velfassungsfeinde im «bgeordnelenhausc ver<
mögen wir so lange nicht zu ulouben. so lanae sich mchl
die Führer dcr Versassungspattei und deren Organe selbst
nach oben und nach unten hin als durchaus unfähig zur
Verwirklichung der ihrer Partei vom Entwicklungsgänge
Oesterreichs auferlegten Aufgabe erwiesen haben werden.
Und dils ist, bis zum gegenwärtigen Augenblicke wenig»
stlns, noch nicht geschchcn."

Da? genannte Blatt konstatiert, daß in der Mehr-
zahl dcr Bevölkerung Österreichs das Vcwußtscin lebt,
es müssen dic mileugliarcli materiellen und geistigen
Forlschrilte der Monarchie „w,-nigst:ns zum Theil" auch
der Befestigung dcr konstitutionellen Einrichtungen, mit-
telbar also den besonnenen Verfassungstreuen, als Ver-

dienst angerechnet werden. Der Artikel schließt: „Und
selbst im Auslände würde eine völlige Verschiebung der
Parteiverhältnisse im österreichischen Reichsrathe kaum
willkommen geheißen werden können. Die bisherige Ma-
jorität hat. wenigstens Deutschland gegenüber, in diese»
Falle in wohlthuendcr Ucbereinstimmung mit den leiten-
den Sphären bei allen Gelegenheiten, wo ihre Stimme
sich gellend machen konnte, frcundnachbarliche Sym-
pathien bekundet, die ungern oermiht werben möchten. Die
Eonjectullllpolilil mag sich aus eine Erörterung der Hypo-
these einlassen, ob nicht auch eine andere Mehrheit in
gleicher Weise freundlich denken könnte; die PrapS hält
sich an die Erfahrung, welche befriedigend genug sich ge-
staltet, um neue Erfahrungen, wenn auch keineswegs al«
bedenklich, so doch nicht als gerade wünschenswert») er-
scheinen zu lassen." —

Die ,.K. Htg." erhält inbetreff de« auf die Tages-
ordnung gesetzten Gerüchtes über eine angeblich im öster -
reichischen M in i st erc o n s e i l in kurzer Zeit
eintretende Personalvcründerung nachstehende Eorrespondenz
aus Wien:

„Die Iungczechen werden immer entschiedener in
ihrem Verlangen, die unfruchtbare Strategie des politi-
schen Strilens aufzugeben, und ihre Piager Organe
werden nicht müde, die Vetheiligung an den bevorstehen-
den ReichSralhswllhlen ebensowohl, al» auch selbst
den Eintritt in den böhuiifchen Landtag anzurathen.
Auch die allczechischen und feudalen Kreise fangen an
»einzusehen, dah das Fernbleiben von politischer THÜtig-
leil, welches sie seit dem Regierungsantritt des gegen-
wärtigen Ministeriums gepflegt, ihren Einfluß wie ihre
Stellung nur allerseits zu schädigen vermocht hat, und
indem sie mit halber Stimme bereits zugestehen, daß
eine Teilnahme an den bevorstehenden ersten directen
Wahlen für den ReichSralh kaum zu umgehen sein werbe,
unternehmen sie insgeheim Schrille, welche darauf schließen
lassen, dah sie unter gewissen Bedingungen nicht abge-
neigt wären, selbst wieder actio im ReichSralh an den
parlamentarischen Arbeilcu theilzunehmen.

Hieran schließt sich eine lange Kette unterirdischer
Arbeiten, von denen man m politischen Kreisen Kenntnis
erlangt haben will und dic, so phantastisch sie auch aus»
smauen mögen, dennoch der czechischen Illusionsfähigleit
und Inlriguensucht nur zu sehr entsprechen. Die Alt»
czechen sind l,ämlich, so ulaudl man zu wissen, der An-
sicht, dah der Kaiser im Grunde noch immer »ausgleichs-
frenndlich" gesinnt und baß er den Föderalisten gern
entgegen zu kommen bereit sei, wenn diese ihre Forderung,
als Preis für das Aufgeben des politischen Strile« in
ein irgend annehmbares Gewand kleideten. Demzufolge
betreiben die Führer der böhmischen Feudalen zunächst
dm Sturz de« cisieilhanischen Ministerpräsidenten, Fürsten
Auereperg, einmal weil sie annehmen, daß dieser Mann
am leichtesten aus dem Sattel zu heben sein werde, da
sich niemand oonoorn herein leidenschaftlich für ihn er-
hitzen dürfte.

'lenillelml.
Die Firma „A . Samara" aus dem wiener

Wellausllcllungoplnhc.

Das „Vaterland" bringt über die Glockengießerei
""d wuersprihen.Fabrik de« Herrn A l b e r t S a m a s s a
'n Laibach folgenden Bericht.

..Jedem »usstellungsdesucher, der um die MittagS-
stunde oder um die Schließungszeil in dcr Indusliie.
Halle in der Nähe der Rolunoe seine Studien machte,
klingt gewiß noch die reine volle Harmonie d<S ergrei»
senden Glockengeläutes nach, das um diese Zeit von der
Nördlichen Seite der Rotunde her an sein Ohr schlug.

Es sind die Töne eines GlockenquartellS aus der
nllrenommierttn Glockengießerei des Herrn Albert Sa«
»llssa in Lllibach. wclche zu diesen Stunden so gemessen
feierlich und wie Stimmen au« höheren Regionen die
hallen de« weitläufigen AuSstellungepalastes durchllin.
gen. Die an einem Glockcnftuhle. dessen Eonstruclion
die vollendetste Zweckmäsiiakeit mit natürlicher Einfach«
^elt vereint, ausgestellten vier Glocken der genannten
Glockengießerei haben ein Gewicht von 1277. 6U2. AW
und 152 Pfund und sind mit den Tö.'en ?' als Prim,
^ " ? ? ' ^ º " Quint. i l als Oclav al« Probe,
ftücke. reinster Harmome. wie sie bei Thurmglocken nur
Mit großer Schwierigkeit erreicht werben kann aus fein«
ltem Metalle gegossen worden. Die Helme derselben sind

von Eichenholz; die Eisenmo:.lierung ist nach technischen
Berechnungen derart angefertigt, oaß d,e vier Glocken
bei einiqer Uebung immer im Takle geläutet werden
können und sich durch diese Aushängemelhode vollends
auSzuschwingen im Slaiioc sind, wodurch eben der Wohl«
klang und dle Rcsonanz deisllben eillschieden gefördert
werden. Auch sind die Zapf.n und Lager derart con»
ftruiert. daß selbst eine große Olocke von 40 Zentnern
von einem einzigen Manne leicht geläutet werden kann.
Nickt minder erfolgreiche Sorgfall verwendet Herr La»
massa darauf, dic Bestimmug der Kirchcnglockcn, gleich»
sam dic Zungen der Kirche zu sein, auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen. Dem einsprechend sind die äußeren
Ornamente. Bildnisse uud Texte an jeder Glocke der«
artig ausgewählt und angeordnet, daß sie vereint, wie
die Töne zu einem harmonischen Äccorde zusammenklin-
gen, irgend ein- der Grundwahrheiten der katholischen
Kirchs auSsprcchen. einzeln doch wieder speciclle Bestim«
mungcn für den kirchlichen Dienst haben.

Da dies Geläute, seiner Schwere nach, nur für
kleinere Thürmc berechnet war, so kann bei größerer
Räumlichkeit o5er Nnjprüchcn daosllbe durch Nachliese. !
rung einer sünflen schweren Glocke mil dem Ton c und
33 Zentner Gewicht derart vervollständigt werden, daß
mit den bestehenden drei größeren Glocken dcr erhabene
Quart.Slflaccoro, c 1 ^ <', gebildet ist und sie so auch
jeder Sladlkirche zur Zierde gereichen würden.

Für den bewährten Ruf und den ausgedehnten Ve.
trieb der Firma braucht blos erwähnt zu werden, daß
in der vom Urgroßvater des Aueftelw« im Jahre 1767

gegründeten Glockengießerei nur seit dem Jahre 1831
bis jchl 22K0 Thurmglocken im Gesammlgewichle von
l 7.25iO Zlr . gegossen wurden, die aus Krain. Steier-
mark, Kärnten, Niederbsterreich (für die gumpenborfer
Pfarrkirche zu St. Aegidi in Wien), aus dem Küften-
Illnde. Istrien, Kroatien, der Mililürgrenze, selbst G l U .
chenland und Afrika bestellt wurden.

Die vortrefflichen Leistungen der Firma find ferner
durch acht silberne und broncene Medaillen früherer
Ausstellungen zu Klagensurl. ^aibach, Wien. Pari«.
Graz und Trieft anerkannt und Herr Albert Gamass«
im ^ahrc 1866 von Sr. k. l. Apoflol. Majestät in Huld-
reicher Anerkennung feiner patriotisch-humanitären Lei-
stungen durch Verleihung des goldenen Verdienftlreuze«
ausgezeichnet worden.

Obige Anerkennungen beziehen sich natürlich nicht
blo« aus die von der Firma erzeugten Glocken, sondern
gellen selbstverständlich auch den Feuerspritzen, welche
aus der Fabrik des Herrn Samassa hervorgehen und
wovon derselbe ni'hrere Exemplare in der Maschinenhalle
aufgestellt hat. Wie hier eine vergleichende Betrachtung
ergibt, reihen sich die Fabrikate des Herrn Samassa den
besten und solidesten Erzeugnissen dieser Art in jeder Hin-
sicht würdig an.

Diese einheimische, schon seil 1707 bestehende
Firma kann somit den Feuerwehren. Gemeinden :c. « i t
vollstem Rechte als ganz vertrauenswürdig empfohlen
werden."

I



1166
Noch mehr, die seiter dieses Ränkesplels geben sich

den Anschein, als verlangten sie lediglich nur dies eine
Opfer, als glaubten sie mit den übrigen Caoinelsmit«
gliedern schon «her sich oersliinblgen zu tonnen, und in-
dem sie so auf d« Lust ;um PoiltfeuiUebesitz zahlen,
suchen sie in die solidarität Bresche zu legen, welche
dcn cisleithanischen Premier mit seinem Eaninet ver-
bindet. Noch schlauer «»sonnen ist die Perjünlichleit,
welche diese Herren bei Hose in den Vordergrund zu
schieben bemühs si.,d, damit sie als Ersatzmann de«
Fürsten Aueiüpcru, diene. Diese Person loare niemand
geringerer als Herr o. Schmerling, weiland der starrste!
Eenlralist, von dem man alier anzunehmen scheint, daß
er, wie er sich bereits m,t dem ungarischen Ausgleich
nachdrücklich ;u versöhnen o rmochte. auch Elasticität
Alling besitzen werde, uui sich ĝ gcn das Versprechen d:r
MlNlstclftläsidenljckaft mit dem Gedanken defreunden, einem
böhmischen M nister ebenso Sitz und Stimme im Ea-
binet ^u oerleihen, wie sich das jetzige Ministerium mit
der Zulassung eines galizischm ^andsmannminister«
schließlich auch emverstaliden erklärte.

Man sieht, die Mczechen haben viel Wasser in
ihren Declalllntenlvciu gesoffen. Und meilwürdig, sie
llammern sich heute ai» Herrn o. Schmerling an, wie
dies 1860 die Ungarn gclhan. als sie in der Hoffnung,
durch diesen Mann zur staatlichen Anerkennung ihrer
Forderungen zu gelangen, alles einsetzten, um ihm die
leitende StaatSmmisterstelle in die Hände zu spielen,
freilich täuschten sich damals die Ungarn gewaltig in
ihrem Prote^ . was h'utc möglicherweise 5en Ezechen
ein <weitcs mal geschehen könnte."

lieber die nordjchleswigsche Frage
bringt die »Nat. Zlg." nachstehenden Artikel: „Deutsch,
land wird üocr die Zugeständnisse, die es der dänischen
Regicrur-g in vertraulichen Vorocrhllndlungtn bereits
angcloten hat, nimmcrmehr hinausgehen. Der Reichs-
langer s^gt. daß er auf die Meinung des deutschen
Volle« Rücksicht nehmen müsse, ulid es ist vollkommen
wahr, daß das deutsche Voll leine seiner Angehörigen,
und scicn es auch nur wenige, dänischem Uebclwolle.n
preisgeben will. Dies bitten wir die Dünen, sich zu
merken, und rathen ihnen, nicht etwa den freundlichen
Worten, die der Ht l r Reichskanzler sonst noch an Herrn
Ktt^er richtete, eme fische Deutung zu geben. M i t
diesen Wortcn wurde keineswegs etwa bezweckt, die dä>
nischl Partei in Nordschleswig in ihrem bisherigen Trei-
ben zu bestärken; sondern st« wurde ermahnt: wlnn Sie
etwas anrichte:' und erreichen wollen, so müssen Sie
auf dir Gesinnungen in Deutschland Rücksicht nehmen
und zu Ihrem Heile dahin wirken, daß auch in Däne-
mark dasselbe geschehe; soi,st werden wir in Verlin aus
alle Ihre wünsche und Fragen Ihnen immer nur die
Antwort sscbcil können, daß wir nicht im Stande sind.
Sie zu befriedigen und auch nicht wissen, wann und
wie dies jemals möglich sein wird.

Es liegt nun also die Sache so: die Dünen
trollen Schleswig haben, während Deutschland ihnen
selbst einen kleinen Theil des nördlichen Schleswig nur
dann herausgeben wurde, wenn die daselbst wohnenden
Deutschen durchaus leine Gefahr dabei liefen. Die
Dänen berufen sich auf das Recht, das ihrer Nationa-
lität gebühre; nach eben diesem Rechte hat Deutschland
die Mcicht, die es besitzt, zum Schutze der S:inigen an-
zuwenden. Die Dünen sind nicht willig, unsere Vedin-
gung-n anzunehmen; so bleibt denn jetzt nur übrig, die
nordschleswigsche Frage für erledigt zu erklären. Herr

Kryger ist darüber belehrt worden, daß die Lsterreichi.
sche Regltluug, die den prager Frieden mit Preutzm
geschlossen hat, sich um Nolbschleswig gar nicht belüm«
mern mag; die dänische aber war an diesem Frieden
nicht betheiligt und hat keinerlei Ansprüche durch ihn
erworben. Wenn endlich Herr Kryger die staalSrecht«
liche Stellung der in Schleswig angesessenen, ein mehr
oder minder gutes Dänisch redenden Bevölkerung „un-
bestimmt" nennt, so befindet er sich in einem Irt thum.
Diese Bevölkerung steht in lecktllcher Beziehung unter
deutschen und preußischen OchtM; der (heoiauch ihrer
Sprache unrd ihr gern gegönnt, während für da« liörd-
lich? Schleswig wie für andere unserer Landeslheile. in
denen neben der deutschen Sprache noch eine andere
gesprochen wird, besondere Gesetze darüber bestimmen, wie
die Behörden sich im Verkehre mit dcn Landesbtwohnern
zu verhalten haocn."

Zur Lage in England.
Die „Engl. Corr." berichtet unterm 14. d. ans

London:
I n den letzten Tagen ist das Gerücht aufgetaucht,

daß Gladstone mit dem Gedanken umgehe, das P a r -
l a m e n t im November a u f z u l ö s e n und daß er
ihm dieses am Schlüsse der Session mittheilen werde.
Die Quelle dieses Gerüchtes liegt in den Klubs der
Tories und ist leineswegs als eine verliiUichc zu be>
trachten, aber auch in liberalen Kreisen schlägt die Uebcr-
zeugung Wurzel, daß dieses Parlament wenn auch den
Winter, doch sicherlich nicht das nächste Fiühjahr über»
leben wird und daß sein längerer Bestand ihnen eher
schaden als nützen würbe.

Der „Spectator" saßt die Lage im wesentlichen
folgendermaßen auf: Vis zu dem Augenblicke, wo
Gladstone bei Gelegenheit der irischen Uniuersitätsbill
resignierte, ging für das Ministerium alles, wenn nicht
gerade angenehm, doch ordnungsgemäß vonstatlen; von
dem Tage aber, als der Premier die Neuerung wied:r
als ein blos geduldeter Führer übernahm, verminderte
sich das Ansehen des Ministeriums. Seinen Charakter
hat es nicht eingebüßt, wohl aber seine moralische Kraft,
seinen Einsiuß, sein Prestige. Es wird von einzelnen
Mitgliedern nach Geliehen gequält, um kleiner Vlrsehen
wegen erbarmungslos latechisiert und bei jeder Gelegen-
heil verdächtigt, von seinen Anhängern kaum minder
als von seinen Gegnern. Die Mitglieder werden lässig
in ihren parlamentarischen Pflichten, jeder einzelne hat
die nächsten Wahlen mehr im Auge als die Geyenwart.
Nachdem das genannte Wochenblatt die Niederlagen de«
M'lnslerlum« der Reihe nach aufgezählt, fährt r« fol-
genderweise fort : <L« frayt sich schr, od unter sol>
chen Verhältnissen die Auflösung des Parlaments aus
bloßer Rücksicht für diejenigen Mitglieder, die ihrer
Wiedererwähluna nicht sicher find, zu verschieben sei.
Wohl erkennen wir das Unliebsame der Laye, den ge»
hobenen Muth der TorieS, die gedrückte Stimmung der
Liberalen und die Zerfahrenheit der liberalen Partei,
aber noch fehlt der Beweis, daß bloßer Verzug diese
Ueoelftände beseitigen könne. Ministerien büßen in der
Regel durch ihre Dauer einen Theil ihres Ansehen« ein,
und während der Parlamenlsferien befinden sie sich
jedesmal im Nachthell dadurch, daß sie von jedermann
ungestraft angegriffen werden können.

Der neueste Ferman,
welcher dem V i z e l ö n i g von N e g y p t e n eine Erwei«
terung seines Rechtslreise« als Landesfürst einräumte,

hat, wie der „fester Lloyd" bemerkt, hie und da Be-
denken hervorgerufen, denen einer und dc> andere der in
Konstllntinopc! beglaubigten Diplomaten Nnsdiuck gegeben
haben mag.

„So wird man sich eS wohl zu erklären haben" -
schreibt das genannte Blatt — „wenn nicht bloS die
Pforte ihre Vertreter im Auslande anwies, richtigstellcnde
Erklärungen bei den verschiedenen Cadmelen abz>iaeben,
sondern auch wenn ein heute voiliegendes, der türtlschln
Regierm'g nahestehende» Organ — die ..Turquie" —
jenem Ferman einen slti lel widmet, dessen Tendenz os-
senbac dahin geht, der Anschauung entgeaenzutreten, als
HÜtle der Sultan durch jenen Ferman seinen Oberhoheitsleä,-
len bezüglich Äegypttl,« ctwas vergeben. Es heißt darin,
die Pforte habe sich schon seit langem Rechenschaft geat»
ben über die vielfachen Unzukömmlichkeiten, welche für
die Regierung des Vizelönig« aus der Begrenzung je»
ner Autorität resultieren. Die Verpflichtung, alle ägyp-
tischen Angelegenheiten ohne Unterschied ihrer Bedeutung
der Approbation der Eenlralg,walt zn unterlegen, wirkte
sehr nachteilig auf die AdmiinsNation VegyptenS. Die
Pforte konnte sich diesen Erwügungen umso weniger
verschließen, als kein Hweifel über ben Gebrauch bestehen
lonnte, den die ägyptische Regierung von den eisehnten
Concessionen machen werde. Infolge eines Mieotisländ«'
n'sslS zogen sich diese Verhandlungen in die Länge.
Aber die loyalen Eillärungen, die beiderseiS abgegeben
wurden, zerstreuten die Wolle, und so lam jener Fer«
man zustande, der zahlreiche Vorthelle für Aegyptcn wie
für das Reich enthält Die Erbfolge wird sichergestellt,
der Khcdive ermächtigt, Gesetze und Verordnungen im
Innern unmittelbar zu erlassen, die Finanzocrwaltung
nach Gutdünken zu orgarnsiertn, Anleihen im Auslände
ohne oorhergängige Zustimmung der Pforte zu contra-
hiercn. Alle diese Concessionen feien ein Postulat des
voltswirthschafllichen Aufschwunges, den Ismael Pascha
„seinem Lande" zu geben wußle. Dasselbe gelle von
der Regelung der Beziehungen der Eolonien und der
Einwanderer. Wenn aber dem Khedioe gestaltet wurde,
seine Truppen zu oermthren, so komme da« dem Reiche
zu slatlcn, da Aegyvtens Bataillone stets dem tüillschen
Batmer folgen werden und da im Falle eines Angrifft«
widcr die Türkei der Khedioe in der Lage sein werde,
ein bedeutendes Eonlingent zu deren Verlheitiguna zu
stellen. Ueber diesen letzten Punkt dürften wohl noch
besondere Abmachungen bestehen."

Politische Ueliersicht.
Vaibach. 20 Ju l i .

Da« lün. unaarische H a n d e l s m i n i s t e r i u m
hat e!nen die Gewerblss«noss«nschaft«n b«trlsf«nb«« Erl»5
an die Jurisdictionen gerichtet, in welchem dieselben auf-
gefordert werden, unter strenger Verantwortlichkeit zu
verfügen, daß die noch thäligen Zünfte aufgelöst wer-
den und die Genossenschaften ehestens ihre Statuten ein-
reichen.

Vom politischen Schauplatz in D e u t s c h l a n d ist
nichts neues zu berichten, eS herrscht dort Windstille.

I n F r a n k r e i c h sucht sich die Linke wieder unter
Gambetta zu ralllieren, da ThierS und Gr6vy sich vom
öffentlichen Leben fernhalten.

I n der am I? . d. stattgefundenen Sitzung des
engl ischen U n t e r h a u s e s überbrachte Lord F i >
aerold die Antwort der Königin auf die Adresse wegen
Einse tzung eines i n t e r n a t i o n a l e n S c h i e d « '
ger ich tes . Die Königin sagt in der Antwort, sie
werde ihren Minister der auswärtigen Angelegenheiten

Vemüthliche Zustände in S'lavonien.
Von Dr. G. in Palrac.

Um dem seit zwei Monaten abermals im esseggcr
und viroviticer Comitate des Königreichs Slanomen
mächtig um sich greifenden R ä u b e r u n w e s e n ein
Ende zu machen, wurden theilS die bereits bestehende"
Gendarmerievoftcn verstärkt und bcnsclden Mi l i tär bei-
gegeben, lheils wurden in den erponiertesten Ortschaften
neue errichtet.

Zu den letztern gehört auch das 1 ' / , Fahrstunden
von Palrac entfernte, an der Hauptstraße nach Pozcga
yel^cue . aus dem Gemeinde - NolariatSgebäude, dem
herrschaftlichen Forfthause. dem Nirlhehaufe und dem
Pfarrhaus? bestehende Dorf B u c , das aus dem Grunde
einen Posten von 2 Gendarmen und 4 Infanteristen
zugttheitt erhielt, weil die Räuber zu »iederholtenmalen
sich äußerten, sie würden bei dem Herrn Gemeinde-
Notare und Förster vorsprechen und sich der dort be«
findlichen Gelder bemächtigen.

Um 2 Uhr morgen« am 10. Jul i 1873 spielte
sich dort ein Fall ad. »er, wenn auch nicht zu den noch
nie da glwesenen. doch gewih seltensten gehört, die je
Veranlassung zu einer gerichllich-medizinischen Obduction
gaben.

Es dürfte nicht überflüssig sein, vorangehen zu
lassen, daß die dorthin commandierle Mannschaft bei Tage,
wo weniger zu befürchten ,ft. schläft, von tz Uhr abends
angefangen jedoch die ganze Nacht hindurch auf der das
Dorf durchschneidenden Hauptstraße patrouilliert.

Um die besagte zweite Morgenstunde b«m«rkte die
eine, aus 1 Gendarm, ^ Mann Infanterie und etlichen

bewaffneten Bauern bestehende erste Patrouille einen in der
schnellsten Carriöre über den Abhang des bucer Berge«
daherrasenden. mit Z Pferden bespannten Wagen, wa«
derselben umsomehr auffiel, als auf die Pferde unbarm-
herzig eingehauen wurde. — Das „ H a l l ! ' der Patrouille
wurde nicht beachtet, sondern der Wagen durchbrach die-
selbe, welche d,e beiläufig 250 Schritte weiter unten
befindliche zweite, au« 1 Gendarm und l Mann I n -
fanlerie bestehende Patrouille noch rechtzeitig aufmerksam
machte, worauf sich der Infanterist vi^-u-vi» dem Forst-
Hause, der Gendarm beiläufig 10 Schritte weiter unten
auf der Straße postierte.

Da« dreimalige Anrufen de« Infanteristen blieb
erfolglos, worauf derselbe auf die beiden im Wagen
sitzenden Leute Feuer gab, jedoch fehlte; auch das drei-
malige ..Halt" de« Gendarmen wurde nicht respecliert.
daher dieser, und zwar in der Distanz von beiläufig
8 Schritten, schoh; die durch die beiden Schüsse scheu
geworbenen Pferde rannten v«ntr« i>. tarr« davon.

Die beiden Schützen jagten im schnellsten Laufe
dem Wagen nach, der von den fcheu gewordenen Thieren
bald gegen den rechten, bald gegen den linken Straßen-
graben gezogen wurde, und fanden beiläufig U) Minu-
ten vor dem Dorfe Buk entfernt quer über die Straße
liegend 2 Leichen fchwimmend in ihrem Blute, und et-
liche Schritte davon entfernt die im Straßengraben
liegenden Hinlerlheile de« Wagens, mit dessen Vorder-
lheil die Pferde weiter liefen, die man erst in dem ' / ,
Stunden davon entfernten Dorf Dragovic aufzuhallen
i » Stande war.

Freitag, d. i. am 11. Ju l i , morgen« um « Uhr
fand nach Agnoscierung der beiden Leichen über Bei.

anlassung des Bezirksgerichtes in P. und die gttichtliche
Beschau statt, zu der die beiden Sachverständigen Gc<
zirls - Physitus Dr. M . und Spilalsdireclor Dr. O.
beigezogen wurden.

Schon die äußere Besichtigung der Leichen ergab,
daß beide Leben e ine r e i n z i g e n Kugel zum Opfer
fielen, indem man die Eadaver in dieselbe Stellung
brachte, die sie beim Sitzen im Wagen innehatten, und
der Gendarm sich eben so postierte, wie er im Momente
des FtuergebenS den beiden Daoonfahrenwollenden ge-
genübergestanden war.

Die Kugel drang durch das rechte Schläfenbein de«
im Wagen rechts Sitzenden, durch da» linke Seitenwand'
dein heraus, um dem Nebensitzenden durch die Hygmors-
Hbhlc einzudringen, unter dem Höcker der Hinterhaus
schuppe herauszufahren und an einem eichenen Pfosten
der Oarlenverzäunung de« Forsthause« abzuplatten.

Die Oeff'mng der Schädelhühle ging außerordentlich
schwer vor sich, indem das Stirnbein und die Seiten-
wandbeine der ersten Leiche bedeutende Sprünge erlitten
hallen und die Pfeilnaht sammt der rechten Lambbanahl
am zweiten Schädel auseinandergetrieben Oberkiefer.
Schädelbast« und Hinlerhauplschuppe gräßlich zerschmet-
tert waren.

Das Gehirn der beiden war derart von Blut durch'
tränkt und ln so riesiger Ausdehnung zertrümmert, daß
e« nur mit Mühe gelang, den Schuhlanal ausfindig ,"
machen, dessen ^usgangsüffnung bei beiden weilau« a i ^
her war als die Eingangeöffnung.

Die übrigen Organe waren vollkommen gesu"^
wie t« bei s» rüstig ausschen>en stallen Männern n'«l
andti« zu erlvllllen ,!al,0; »m war die Leber blid"
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unwllsen, sich mit den fremden Machten über diesen
Gegenstand ins Einvernehmen zu schen, und fügt hinzu,
sie werbe fortfahren, je nach Maßgabe der Zweckmäßig»
leit auf eine friedliche Austragung dtr streitigen ftragen
zwischen den Völkern hinzuwirken, indem sie dieselben
dazu bestimmt, ihre Streitfragen dem Urtheile unpar«
teifcher Freunde zu unterbreiten. !

Der neue i t a l i e n i s c h e M a r i n e m i n i f t e r
Eontreaomiral S a i n t - V o n hat in einem Tagesbefehl i
der Marine seine Ernennung angezeigt. Er sagt indem«
selben u. a.: „Wenn ich die tapfelen Matrosen betrachte,
die von jedem Punlie unserer Küste zusammenströmen,
um die Vemannung unserer Schiffe zu bilden, so glaube
ich mit Stolz, aber mit Wahrheit sagen zu lünnen, daß
es l:ine besseren ans der Welt gibt. Und wenn ich mich
zum Stabe der einzelnen Kategorien wende, so sehe ich
tilic dichte schar oon Ossizieren, die sich durch Wissen-
schaft. Vaterlandsliebe und Oofcrmuth auszeichnen. Den«
l'och hüben wir mit so ausgezeichneten Elementen, um
welche un« die Fremden beneiden dürfen, bis jetzt weder
lhatsächllch. noch in der Wertschätzung des Publicum« die
Stellung errungen, die uns gebührt. Die Ursachen hie»
du« jiud mannigjallig und drangen sich jedem klar genug!
auf. Diesen Zustand der l ingc zu ändern, uliselt
Kriegsmarine groß zu machen, wenn nicht an Schiffs, ^
zahl (was die Finanzen nicht zulassen), so doch durch!
die Beroolllommnunq ihres Vestande«, allen da« Vewußt-!
sein eil'juflößen. daß die Kraft in der Einheit de« V o l .
lens lieg», die letzte Spur oerä-htlicher Kirchthumsslrei'
tigleitün und landsMllnniHll»lllchec Eifersüchtelcien zu
verwischen, dc»« wird der Zweck meiner Amtsführung sein,
dtn ich mit aller Begeisterung und Veharrlichlclt immer
vor Augen haben werde."

I n der am 17. d. abgehaltenen Sitzung der E o r -
tes wurde der V e r f a s s u n g s e n t w u r f zur Verl»
lung yioracht. Der Entwurf erklärt die spanische Nation
aus den Staaten der Halbinsel, den angrenzenden Inseln,
aus Cuba uud Puerto.Rico zusammenaesctzt und be-
trachtet die Philippinntn und Fernando.Po als Territv'
r,ttt; er anerkennt die Menschenrechle, bestimmt die voll,
sliwdlge Ireiheit der Eullc. die Trennung der Kirche
von dem Staate (Vciiall). die Autonomie des Indioi-
duums, der Oemenide und de« Vunbesstaales. Nach dem
Entwürfe ist da« »mt eine« Deputierten unocrcinbarl'ch
mit dlm tiueö Senators und können die Minister weder
Deputierte, noch Sluatoren sein; sie können nur dann
den j u n g e n der Kammer beiwohnen, wenn sie berufen
werden. DerEntwuif definiert die Vollmachten der Legi«,
latlve und das Verhältnis zwischen der Ercculioc und
den Gerichtsbehörden. Der PläsiOenl der Republik, wel.
^cr mindesten« N) Ihr« all sein muh. wird durch den
vrasidtmschaftecongreß auf vier Hahre gewühlt und kann
^ l wicdergewühlt werden. Die Staaten können sich «ine

l^ung geben, welch« der Bulibleverfassuug nicht
,,!. g l i ch t ; sie weiden Unlehen abschlllhcn und vfflnl.
! , ^ Schuldtilel ausgeben lvnnen. Alle Vurger vom
"^. bis zum 40. Lebensjahre gehören zur Reserve. Der
gesamnue Ptifassungsentwurf enthalt 101 Artikel.

Die dem „Courier de Vayonne" durch Lizarraga
mitgetheillt Oldre D o n C a r l o s vom 15. d. erlhcUl
dem Genlralcommandllnlen oon Guipuzcoa den strengen
Atfehl, den Pfarrer S a n t a E r uz als Rebellen zu
behandeln, wenn er sich an die Spitze einer neuen Bande
lallen sollte. Es heißt in dem Vefehl: ..Man hat alle
von der Klugheit eingegeben«« Ueberredungsmittel, um
Santa Cruz auf die Bahn dc« Gehorsams zurückzuführen,
"schöpft. Alle diejenigen, welche unter dem Befehle
'danta Cruz' dienen oder ihn in ihre Reihen aufnehmen,
werden als eine» Majestälsocrbrechens schuldig behandelt

Aschen fettig entartet, was bei der Vorliebe des hiesigen
"olles zum Grarmlwein nicht wundernehmen darf.
. Dlc Erschossenen, aus dem Dorfe Toranj des pa»
lcacer vlzll les gebürtig, waren al« berüchtigte P fe rde»

'kbe bereits seit Jahren der Schrecken der Umgebung
!^b lhr Tod oon der Mehrzahl der bäuerlichen Gevöl»
"tun^ y,^ ^ubel begrüß«, die sich, und mit Recht, dahin
ussvlach. daß sie von wirklichen Räubern, die nur nach

^."b wch«n, gar nicht« zu fürchten Hütte, während die
Ma !?' ""b Dchsendieve schon hüuflg den Wohlstand

"llchir Vauernjamllie zu Orunde llchleten. indem sie,
s ̂ Hlem Hang nach Müßiggang und ihrer Vergrulgungs.
l"")t frühnen zu können, das hierlands leichte Handwerk
ce Vichdiebstahls ergreifen, um ein Stück, das mit-

""ter «inen Werlh von l50 fi. reprüsentiert, leichlsin»
"'»"weise um 20 ft. an die erste Hand zu verschleu»
lru. die es wieder um einen Profit oon 10 f l . an die

wette überlasse, bi« es. nachdem e« durch t Hände ge»
^n»tn ist, um seinen wirklichen Werlh verlauft wird,
"NO zwar zumeist auf dem nächsten Markte.

Schließlich dürfte die Oemerlung nicht uninteressant
'lln. daß beide Erschossene bereit« in der Stta!anstall
iu ^paglava büßten, einer derselben mit einer scharf.
N adcnen türkischen Pistole, der andere mit einer scha.f.
»tladentn Doppelplftole bewaffnet war und beide sich im
«tfthe von wahrscheinlich falschen Reisepässen, von Pulver
u"d Blel befanden und bah zwei von den drei dem
"«gen vorgespannten Pferden im Werthe von 200 fl
'"derselben Nacht dem Orlsrichler von Hlldjevac ae.
llºyltn wurden.

Verben." Da» Schreiben Carlos befiehlt pizarraga weiter» ^
hin, die Disciplin wieder herzustellen und die geringste i
Uebertretung zu bestrafen.

Die P f o r t » unterhandelt über eine vettüchtliche
A n l e i h e . — Der Ministerrath sanctionierte ein neue«
Pres igesetz . welches freisinnige Verfügungen enthüll
und eine mäßige Kaution feflsehl. — Die türkischen
Journale versicheri,. daß die Nngeleaenheit inbelress
der h e i l i g e n S t a l t e n ihrem Abschlüsse nahe sei.
Die Geistlichen, welche die Unruhen verursachten, so«
wohl Griechen wie Paleiner, sollen oon Jerusalem ent-
fernt werden.

Schulen für den Unterricht im Freihand-
zeichnen.

Von der Ueverzeugung geleitet, daß es nolhwendig
sei, sowohl jenen Personen, welchen die Aneignung einer
gewissen Fertigkeit im streihandzcichnen für ihren Geruf
«in Bedürfnis ist, als auch insbefondere solchen, die,
einem inneren Drange folgend, ihre künstlerische Vega«
bung erproben und sich für eigentliche Kunststubien vor-
bereiten wollen, Gelegenheit zu ihrer Ausbildung zu
geben, hat Se. l^c der Herr M i n i s t e r für C u l t u e
und U n t e r r i c h t die Einleitung getroffen, daß in ein»
zelnen größeren Städten der im Reichsralhe vertretenen
Königreiche und Länder womöglich schon mit dem Ve-
amne des Studienjahres 1X73/74 eigene Schulen für
den Unterricht im Freihandzeichnen provisolisch errichtet
und unter die Leitung bewährter Fachleute gestellt werden.

Ziele des Unterrichtes werden sein: Vildung de«
Geschmackes, Verständnis der Formen, so wie richtige
Auffassung und Fertigkeit in der Darstellung körperlicher
Erscheinungen; den verschiedenen Bedürfnissen der Schü-
ler entsprechend, wird das Zeichnen sowohl nach guten
ornamentalen Slylmuslern als auch nach plastischen Mo»
dellen zu pflegen und der Unterricht mit der correcten
DarstcUurig der menschlichen Gestalt nach dem Runden
abzuschließen sein

Der Ul'terricht wirb mit dem Schuljahre zu begm»
nen und zu schließen sein und an allen Wochentagen
abend« von b bis 8 Uhr stattzufinden haben. Hiebei
werden den Vortrügen über die Entstehung perspectiv!»
scher Olldcr, über die bei ihrer Wiedergabe zu beachten»

»den Grundsätze und über Schattcngebung so wie den sie
! begleitenden Uebungen an einem Tage in der Woche
drei unmittelbar auf einander folgende Stunden zu wid-
men sein.

Wo sich da« Vedürfni« für einen Nachmittage»
Unterricht herausstellt und die Verhältnisse einen solchen
zulassen, wirb derselbe an vier Tagen in der Woche auf
d»e Dauer de« Schuljahres einzuführen sein.

Die Schüleraufnabme wird w den ersten Tagen
dt« Monat« Oktober beginnen und fo langt dauern,
al« in den der Schule zugewiesenen ^ocalilülen Platz
vorhanden sein wird.

I n diese Schulen werden alle jene unbedingt auf-
genommen werden, welche die vierte Klasse der Unter»
realschule oder dcs Realgymnasium« mit genügendem
Erfolge zurückgelegt haben.

Dagegen haben solche Nnfnahmsbewerber, welche
das Untergymnasium mit gutem Erfolge abf r ier t oder
welche den Anforderungen des § 21 des Reichevolksschul-
gesetzt« vom 14. Mai 186!) mbetreff der Schulpflicht
berelts genügt haben, sowie Personen, welche in reiferem
Aller stehen, eine entsprechende Fertigkeit im Freihand'
zeichnen durch eine Ausnahmsprüsung nachzuweisen.

Jüngere, noch unselbständige ^cute werdet, bei der
Aufnahme noch die schriftliche Zustimmung zum Gesuche
der Schule von ihren Ellern oder Vormünderrn beizu»
bringen haben.

Als Schulgelb wird für den Iahrescur« ein Ve»
trag von !)ft. bestimmt, welcher für je 5l Monate per
I st. im vorhinein zu entrichten sein wird. Dasselbe
wird nur in besonder« oerückfichligenewerthen Füllen er»
lassen.

Von jedem Aufgenommenen wlrd da« Versprechen
abverlangt, den Unlerricht fleißig zu besuche», und die
Schulordnung pünktlich zu beobachten. Schüler, welche
da« Ziel de« an diesen Schulen zu ertheilenden Unter»
richte« erreicht haben, tlhallen ein Abgangszeugnis,

Die Zuweisung vorhandener Vehrmiltel für den Ge»
brauch dieser Schule, bez,ehungewllse d»e Bewilligung
zur Neuanschaffung derselben, so wie die Bestellung der
Lehrer für diese Schulen wird durch den Minister für
Eultu« und Unterricht erfolgen.

Der Lehrer wird mit dem Unterrichte an der Zei»
chenschulc und zunächst auch mit der Leitung derselben
betraut und demnach die Ausnahme der Schuler, die
Uebllwachung der Disciplln fo wie die nbthigen schrlft»
lichen Geschäfte zu besorgen.

Die Schulen werden zwar im allgemeinen dem
l. l. ^andc«schulllllhl, an den die betreffenden Eingaben zu
richten sind, unterstehen, sie werde« aber durch besondere
Sachverständige zu insptrieren sein. welche oon dem
Unlerrichlsminister bestellt und entsendet werden.

Gleichzeitig beabsichtigt der Mirnster auch die Er-
richlung oon Zllch'nschülen für da« weibliche Geschlecht
in« Veben treten zu lassen und mit der Eröffnung einer
solchen in Wien den Anfang zu machen.

Für diese Schulen wird der ^ehrplan in Anven-
düng zu lommen haben, welcher sür den Zeichnung«.

Unterricht in den ?ehrerinntN'Vlldung«anftalten aufge-
stellt wurde, wobei jedoch oorgeschriltenele Schülerinnen
auch mit schwierigeren Ausgaben zu beschüfligen sein
werben.

Mgesneuigkeiten.
— (Von» kaiser l ichen Hose.) Künftigen VllN-

woch den 23. Juli vornutlags um 10 Uhr findet du Ver-
wählung Sr. lalserl. Hoheit des Erzherzog« K a r l i?»b.
w ig » i l Ihrer Hoheit der Infantil, M a r i a T h e r e s i a
von V r a g a n z a i» Schlosse des Fürsten zu Heubach i «
Vadischen statt.

— ( D e r Schah von P e r s i e n ) la« a« l7ten
b. M . nach Versailles, besuchte den Präsidenten der «ep««
blil Mac Mahon, den Präsidenten der Nationaloersa«»«
lung Büffel und wohnte auch einen Augenblick der Sitzung
der Nationalversammlung bei.

— ( E s c o m p t i e r u n g der a « 1. August 1U73
f ä l l i g e n Coupons. ) Die k. l. Staatsschuldenlasse w
Wien wurde angewiesen, vom Itt. d. angefangen die a»
1. August 1673 sülligen «ioupon« der einheitlichen Noten-
reuten, ferner die gleichfalls a« 1. August sällig werdenden
Kapitalien und Vewinnfte der 1860er î ofe bei deren
Präsentation gegen Abnahme von üperz. gius« zu e«-
cowptieren.

— ( I « V a b N e u h a u « bei C i l l i ) sind die
Gebäude der Anstalt bi« in die letzten Mansarbenzi»««
mit Gästen gefüllt, unter denen, wie gewöhnlich, das schöne
Geschlecht vorwaUet.

— (Vuchdruckerfeft.) Der Fortbildunasverein der
buda.pefter Buchdrucker wirb a« 7. September l. I . die
400. Jahreswende der Einführung der Vuchdiuclerlunst in
Ungarn «it glöhter hei«Uchleit begehen.

— ( D a s neue pefter O p e r n h a u s ) wird nach
Baumeister 'Ms Koftenvoranschlag außer dem Bangrund
1,600.000 st. losten.

— ( G r ä ß l i c h e r U n g l U c k s f a l l . ) A « 12. d.
abend« lehrten d« Offiziere der pelerwarbeiner Varnison
von einem Ausflüge auf Kähnen nach Pelerwacdein zurück.
»Hin Kahn, auf welchem sich 24 Offiziere, ferner zwei Töchter
eines Oberftlieulcnanls, die Frau de« Hauptmanne« Kobai
und die Frau eines hauptmanns vom stegimente Hvlonini
befanden, wollte die Schiffbrücke passieren und bei der Agent«
landen. Oberlieutena«! Styeslal steuerte. Bei der Schiff,
brücke angelangt, stieß der Kahn an einen Ponton, kippte
um und alle Insassen desselben stürzten m du Donau. Die
vier erwähnlen Damen fanden in den Wellen den Tod,
ebenso der Hauplmann vom Äegimenle Horonini; den
übrigen gelang es, da« User zu erreichen. Oberlieutenant
Stve«lal wird feil der schrecklichen Katastrophe vermchl.

— ( A u s l ä n d e r . Abschaffung.) I m Juni l. I .
wurden aus den cisleithanischeu Kronlänbern 42 Ino^ l -
oucn abgeschafft, u. z. nach Deutfchland, Mecklenburg»
Schwelm, Peisien, Sachsen, Schweiz »nd Wuilemberg je
ein Individuum, Baden und Italien je zwei, Ungarn A,
Vaiern l», Äußland 11 und Pieußen 12 Individuen.

— ( D e r geheime st eg ie run gsr a l h P r o .
fefsor D r . Gustav No fe ) ist am 1b. d., vormittag»
halb 12 Uhr, nach tuizer Krankheit infolge ein« i?u«De»-
entzüudung in Berlin gestorben.

— ( E r d b e b e n . ) Der , « . fr. Pr." »ird von
der italienischen Grenze geschrieben: Da« Erdbeben vo»
29. v. M . scheint sich in de« unglücklichen Bezirke von
Belluno und Nlpago in Permanenz erklärt zu habe»,
wenigstens vergeht lein Tag, an welchem nicht ei« oder
mehrere Erschütterungen die Bevölkerung erschrecke».

^ocales.
Auszug

an« dem Sihung«protokolle

des lrainischen ^andesansschusses
vom I I . J u l i 1873.

Ueber den <^a«einrichtung«voranschlag der O b e r -
R e a l s c h u l d i r e c t i o n f ü s d a s u e n e S c h u l g e b ä u b e
wirb die Sparlafiedireelion ersucht, auf dessen V o l l e n -
d u n g b i s 1 . O l l o b e r d. I . zu w i r k e n , und der
i!ande«ingenienr zur Pi l i fung de« Voranschlages angewiesen.

Da« Vczilleftraßencomi<6 Umgebung ^'aibach wl rd
aufgefordert, eine Neuvenheilung der V e z i r l s s t r a ß e n -
strecken in der G e m e t n d e Z w i s c h e n w a s f e r n und
eine Verhandlung wegen Baue« emer steinernen B r ü c k e
ü b e r d i e ^ o c n i c a vorzunehmen.

Eine Vorstellung der Gemeinde Unteroeutscha», die
V e z i r k « f t r a ß e mbge n i c h t ü b e r V r e f o w i z , s o » ,
d e r « über U n t e r d e u t f c h a u geführt werden, w i rd ab-
gewiesen.

D i e Petit ion der G e m e i n d e v o r f t e h u » g M ö l t «
l i n g um A u f h e b u n g de« N o l a r i a t « z w a n g e «
wird befürwortend an da« l . l . Justizministerium geleitel.

D»e Antwort der l . l . Fiuanzdireclion, bah i » l a i -
b a c h e r S t a d l . , dann im r a v m a n n « b o r f e r V e »
z i r l e «S teuer ü b e r b l l r d u n g e n n i c h t vorkamen, wird
dem Randlage zur Kenntnis zu bringen sein.

Ueber Anregung der l . l. Regierung weg« e v e n .
l u e l l e r U e b e r g a b e de« Z w a n g » a r b e i t « h a u se«
sammt Fond an die Ttaalsderwallung werden ihr vorerst
die bezüglichen Ausweise Ubermillell, die sogleiche » b f o n .
d e r u n g der j u g e n b N c h e n Z w i i n g l i n g e angeoro,
net, im übrigen die Entscheidung dem Landtage vorbehalten.
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Gin Mahnruf

I n der grazcr ,Tage«poft" richtet eine mit , S t . "
tezeichnele Stimme aus ^albclch unteim 17. d, nachstehen«
der Mahnruf an das v e r f a s s u n g s t r e u e L a n d e « «
W a h l c o m i l ö in Laibach!

„Während die Iungslovenen. rührig wie sie sich immer
zeigen, und die Klerlcalen mit den ihnen zu Gebote stehen-
dtn lriegslusti^en sandpfarrern und Kaplänen rastlos für
die devoiftehen^en ÄclchSratdswahlen ardeiten. glbt sich das
sogenannte „constilulionelle ^^ndes'Wahlcomiiu" einer Ruhe
und Gemächlichst hm, als ob es nur dazu sich constituiert
Halle, um zuzusehen, wie rmgs herum in Land und Stadt
eifrigst gewühlt und agitiert wird.

Se;l der Wahlrefu wfe,«r,. bei welcher die Einsehung
von Bezirlscomiiös beschlossen wurde, hörte n«d sah man
nichts mehr von der mit riefiger Emphase pnblicierten
Agltatlvn.

Die Iungsloveucn arrangierten diesertage in Adelsberq
eine Zusammenlunft von Wählern der Landgemeinden und
stellten dem C^mdidateu der Klerikalen. Grafen Hohinwart,
mit eminenter Majorität den besten Redner unseres Land«
tage«, T>r. Razlag, als Kandidaten für Innerkrain gegen»
Üder, welcher auch mit Bestimmtheit au« der Urne hervor-
gehen wird.

Wi r wollen nicht in Abrede stellen, daß das Randvoll
unseres Kronlandes, weil eben unter dem Drucke de« Klerus,
noch gar nickt empfänglich ist für die Wohlthaten der Per»
fassung und der directen Wahlen; dafür aber sollte das
verfassungstreue Wahlcomilö fein Augenmerk mit aller
Energie aus die Städte und Märkte richten. Die liberale
Partei hat in der jüngsten I r i t der Miswirthschast des
llericalen Landtages Anhänger in hülle und Fülle sich
erworben, und darum sollte sie es, und zwar zur recht?« Zeu,
sich angelegen sein lassen, wenigstens in den Stadien und
Märkten ihre Candidaten dnrchzudringen. Da« verfassungs»
treue Wahlcomilö möge sich nicht der Illusion hingeben,
die Regierung werde das ihrige thun; sie follte nicht m:i-
nen, daß im letzten Momente immer noch alles nachgeholt
werden könne! Selbst die Landeshauptstadt ist nicht so sicher,
wie es die Herren des obgenannten Comi»us zu glaubcli
scheinen. Die Nationalen und Klericalen werden hier ver-
eint vorgehen; aller bisher zu Tage getretene Zwiespalt
in ihrem Lager wird schwinden, und gemeinsam werden sie
alle Hebel ansetzen, um in der Mütrcpole de5 zukünftigen
.Elvvenenreichcs" Anhänger des weiß.blau-rothen Banners
durchzusetzen. Es wäre an der Zeit, endlich etwas von de»
mysreriöfen Verfahren unserer verfassungstreuen Führerschaft
zu hören, und geschieht das nicht bald, dann können es sich
die Herren felbst zuschreiben, wenn nach dem Ergebnisse der
Wahlen unsere Gegner durch ganz Oesterrelch telegraphieren
werden: „Si«g ans der ganzen Linie!"

Die »Gla^-r Tagespost" fügt diesem Mahnrufe fol«
gendes d«i: „ W i r würden gerne annehmen, daß nnser
Berichterstatter die Sachlage zu duster anschaut. Allein wir
mUssen uns feinem Warnrufe um so mehr anschließen, als
die oft wiede» holte Behauptung, in Krain fei durch einige
Energie eine verfassungstreue Majorität zu erzielen, die
dortigen Deutschen veranlassen könnte, in verdammenswerlher
politischer Faulheit zu verharren und zum Stichblatt u»»
serer nimmer milden Gegner zu werden."

Indem wlr nicht säumen, diesen Mahnruf auch in
die Spalte» unseres BlatleS aufzunehmen, wollen nur zur
Beruhigung dieser aufgeregten S t imm: mittheilen, daß
unfer conftitutionelles Lande«.Wahltomi«6 sich keineswegs
idyllischer Ruh« hingibt, sondern emsig nnd ruhig für ein
v e r f a s s u n g s f r e u n d l i c h e « W a h l r e s u l t a t foit-
arbeitll, aber seine Actio« an die Mmglocke zu hängen
durchaus nicht willen? ist.

— ( D i e L i e d e r t a f e l der p h i l h a r m o n i s c h e n
Gese l l s cha f t ) , am Samstag bekanntlich weqen de« un«
günstigen Wetlns verschoben, wird heute A b e n d zum
besten des Lottnie»Bauso»d«s im tzasinogarten stattfinden.

— ( S p e n d e n f ü r das E l l s a de t H . K i n d e r ,
s p i l a l . ) Frau Gräsin Sophie von Äuersperg in La i .
dach Oberste Schuhsrau < Stellvertreterin hat dem er,
wilhnlen Institute einen Jahresbeitrag von 20 st. ö. W.
gespendet. — F au Pauline sole von Kaltenegger, Landes.

Hauptmannsgattin, ha» einen großen Etock Zxcker upt, ^
10 Psund Reis gespendet.

— ( U e b e r H e r r n Dr . R a z l a g ) lesen wir in
der „tagespresse" nachstehende Eharalterslizze: , D r . Nazlag,
ein Iungslovene, wird von dem Wahlbezirke, dem man die
Ehre gönnen wollte, einen Hohenwart zu wählen, in den
Neichsralh geschickt werden. Dr. Razlag, der Kandidat der
Iungslovenen, ist ein Mann von tüchtiger Nildung ernst
und maßvoll in politischen Angelegenheiten, eingefleischter
Slovene zwar, allein auch den Deutschen unter allen Um»
ständen accepladlei als der „auchdeutsche Graf Hohenwart."
Razlag war unter Hohenwarls seligem, oder vielmehr un-
seligem Regime Landeshauptmann von Krain, und bewies
bei Leitung der Landtags»«Handlung mehr Unparteilichkeit,
als man vorausgesetzt hatte. Vor Jahren war Razlag im
unbestrittenen Besitz der Führerschaft der jungslovenischen
Partei; er zählt gegenwärtig zwar auch noch zu den Ko.
rvphäen der winzigen Fracliou, allein Dr . Voinjal in
Marburg, der den Leidenschaften besser zu schmeicheln weih,
hat ihm den Rang als Fühler abgelaufen. Gewiß ist
Razlag von allen slowenischen Parleimänneln derjenige, der
am leichtesten für Aussöhnung mit den Verfassungstreuen
gewonnen werden könnte, wenn er auch in Mußestunden für
das vereinigte Königreich Slovenien schwärmt. Solche
Schwarmereleu sind sehr halmloser Natur und verdienen
laum beachtet zu werden, ebenso harmlos, wie der Wahn
des verehrungSwürdigen Doctvls, daß die Slovenen eine
Cullurnation sind."

— ( D i e M a h l ' s c h e H a n d e l s l e h r a n s t a l t
in L a i b ach) hat gestern das Schuljahr 1872/73 mit
einer öffentlichen Plüfung feierlich geschlossen. Diese in weiten
Kreisen und namentlich in den südlichen Theilen Europas
im wohlverdienten besten Rufe stehende Lehranstalt war
von 57 internen und 43 erlernen Schülern besucht, wovon
nach Bosnien 1, Dalmatien 2, I ta l ien 27, Istrien 1,
Kärnten 2, Krain 2 1 , Küstenland 14, Kroatien 8, M i .
litärgrenze 1 , Oberöstelteich 1, Serbien 3, Steiermark 8,
T i ro l 2, Türkei 1 und Ungarn 9 zuständig sind. D « im
Plüfun^ssaale aufgelegenen fchriftliche Operate der Schüler
bezeugen, daß die Zsglmge dieser Lehranstalt unter tüchtiger
unl> strenger Lettung sich ein reiches Wissen für das pral»
tische Leben angeeignet haben.

— ( D a s S c h l u ß l u r n e n ) der hiesigen Eym.
nasial« und Realschüler findet am Donnerstag den 24. d.
abends 6 Uhr in der Tuinanstalt des Sololoereius statt.

— ( g u r w i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Der
vorgestern voll Trieft nach Wien abgegangene Ertrazug
brachte 109 Reisende in die Station Lalbach. Diesen
schlössen sich in Laibach 41 Reisende an, und um 2 Uhr
55 Minuten nachmittags sehte der Eitrazug seine Fahrt
über Graz nach W u u sort. — Der nächste vom W«lt.
2u«stellung«.Eenlialbuleau jür «eise und Wohnung arran«
giert« Tflrazug verkehrt am Samstag den 26. o. von Trieft
über Laibach nach Wien.

— ( E i n G e w i t t e r ) entlud sich a « Samslaz
den 19. d. zwischen 1 und 2 Uhr nachmittags über Lcnbach.
Der Ä l i h fuhr in eine de« hiesigen Fleischhauer Herrn
Urbas gehörige und nächst den Magazinsgebäuden des Süd«
bahnhoses gelegene Fruchlharje und entzündele die dort unter«
gebrachten F«ldfrüchte. Der Wächter am Kastellberge signa»
lasierte mit zwei Kanonenschüssen den Brand, die hiesige
Feuerwehr eilte auf den Orandplah, wo bereits eine Ar»
tillerie«Mannschaflsabtheilung mit der Ausräumung der Frucht.
Harfe beschäftigt war. Es gelang den Brand auf einen
Theil der Iruchtharfe zu beschränken, und nach Verlauf
einer Stunde war der Brand gelöscht und jede weitere Ge-
fahr für die Vahnhofgebäude beseitigt. I n einer Entfer-
nung von einhundert Schritten vom Brandplatze stand ein
bedeutendes Pulverquanlum zur Expedition per Bahn bereit;
ein gräßllches Unglück wäre zweifellos erfolgt, wenn der
Blitzstrahl zufällig dieses Pulveiquantum getroffen hätte.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der Rauchfal.glehrer Herr
Dclenc in Ndelsberg führte am 15. d. einige Ireunde in
die adelsberger Grolle; er wollte einen Proteus aus oen Tiefen
ziehen, bog sich über dcn Ielsenrand. glitschte aus, stürzte
in den Abgrund und wurde von herbeigeholten Männern
als Leiche herausgezogen.

Neueste Post.
D r o n t h e i m , 18. Ju l i . Heute fand unter

enthusiastischem Jubel des Volle« die Krünung de«
Kömyspaares durch den hiesigen Vischof statt. Der
englische Prinz Arthur und der dünischc Prinz Walde-
mar waren anwesend. Das deutsche Geschwader aus
der Rhede salutierte.

P a r i s , 19. Ju l i . Der Schah von Persten ist
um 1 Uhr mittags abyertiSl.

M a d r i d , 19. Ju l i . Salmeron wurde in den
Eortes mit 119 gegen 93 Stimmen zum Präsidenten
der Lfecutlogtwalt gewühlt.

Telegraphischer Wechsele««
vom 1^. Juli .

Papier-Rente 68 25. - . Silber-Ylenle 73 25. — I«60ei
BtaatO-Anlehen 102 50. — Vanl-Actien 980. — lredit-Actieu
22« - — London 111 30. — Silber 108 7i>. - ». t. Mnn,-Dn-
caten. — Napoleºn«d'or rl'tt?'/,.

Handel nnd Uolkswirthschastliches. l
Aalbacb, 1!». Juli, Auf dem heutige,, Marlte find er«

fchienen: 12 Wagen mit Oelrtide, 6 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 49 Ztntner, Stroh Utt Zentner), 2« Nag« und ii Schifft
(l.3 Klafter) m,t Holz.

Durchschnitts-Preise.
»m.»,«g».. « l t . . «g,^<
fl. »».Ist, l«. fl. l». fi. ^'.

Neizcn pr Metzen 6 «y! 7 Li! Vulter pr. Pfund — 4z — -
Korn ^ 4«,» 4 72 «ier pr. StUck — 2
Gerste . 8 — 3 20 Vi'lch pr. Maß — w
Hafer » 2 - 2 1 0 Rindfleisch pr, Pfd. - z« .
Halbfrncht « — __ b?7 Kalbfleisch „ — ^7 .
Heiden „ « « 0 4 — Schweinefleischs —20 >
Hirse „ 8<il) 300 Lämmerne» pr. „ —20 -
«ulur'ih « 3 70 3 68 Hähndel pr. «tllck —55 .
Lrdilpfel ,. neu 2 lauben „ —1« .
Linsen ^ 5 50 Heu pr, Ztr. alt 110 -
Erbsen ,. 5 6 0 — .. „ „ neu - »0 -
Fisºl>n ,. 5 Strol, « - 9 0 - ^
«inbsschmlll, Pfd. - 5 1 Holz. hart«. pr.Mft. — - ß 50
Schweineschmalz,. — 8« — weich««, 22" — ... h ^ ,
Speck, frisch, „ - 32 - Wein, roll,.. Eimer 15^<

— l!«r2uchert „ —42^ —weißer „ 1 3 " " ^

Angekommene Fremde.
«lm 19. Juli .

»»»<»> »«»««t K V l ^ n . Illgovlh und Vlau. «ausleute. Trieft
- Zabel. Kfm., Mähren. - Koppmann und Koloschl«, «««!'
leute, Wien. v. Engelsheiinb, Ora,.

«»««>> « > ^ s « n » . Pousche. — Roschei Nnna, Gurtfeld, ^
Rvjchayfr Anna, Tiis.ul. - Freund. Holsm. Wien. — D l
Pnlo sammt Gemahlin. Heidenschaft. — Tmmaim Theresia
Untrrlrain. — Kiinschitz. Pens, Hallplm.. Steiermarl.

" ^ ' ^ ? . ^ ' " " ^ ' " Sildtnhorst. Obtrmaemsilr. ««cn. ^'

thal.
^»»»»««»n. Perssar. Trieft. Rma. Privatier. Mußland.
Z4«»»»«»>' , » « »«»«»»«^«'««««,. ßellinghimser »nna samm«

Gfssllschast. Prehnilz
H l « > » n ^ » 5 t « . Stamcar, Michelstlllten. — Pauser, Hdl«N>»

uüd Nppe, Kfm., Rudolfswerth.

«ottoziehung vom «tt. Ju l i .
Tr lest: 33 5 2? 47 57.

Meteorologische Neolinchtmlssell ii» l^ailinch.

^ ^z M N » 3! -3ß

î U. Ma., 7^5.«« ^-14., niiiidNill , heiler ' «^
19. 2 .. N. 7 3 4 . ^ > 1 5 . o W.-N.-W. bewUM ^ "

10.. Ab. ?87n«!^14.n Ostwind beinahe heiter! " s "
K l l M«-! 78U-0« -j Ib.« wlndstlll llllnz den).

20. 2 ^ N. , 787^4 --2I.« West heiter 0<«
j 10 .. Nb. j 73ij.«»g ! -^15., windstill , halbhtiler

Den 19. nachmittag« gcgen 2 Uhr ein Sturm mit Htwi«"
au« Noidwest. E,!, Vilhstrahl entzündete eine Harfe hintcr dctt>
Vahnhofe; dann andauenider Messen, luhle i'»f<, ^lliendroth, tu«
Nacht sternenhell. De» A). morgens bewillll. später Nu«hei«lruN«>
nachmittag« Haufenwollen an den «lpen, schwacher Westwi»^
Abendroth. Da« vorgestrige Tage«mittel der Wärme -t- 1 4 ^
um 5 0 ' , da« gestrige ^ 169' , um 2 5' unter dem Norm^

Veranlwor!l<cher Redacteur: Iznal 0. K l e i n m a y r

^ ^ » » s i ' ^ n v i / i x i - 2 v i e n , 1«. Juli . Tue heutigen Lurse sind im allgemlinen gegen die geftngen wenig verändert, bei manche» Lfseclen noch tiefer Dessen unqeachtet lann man die S»i«>
<<?>?l?( VT l i s t ) l « mung eine etwa« bcruhlgtere nennen, denn e« fehlte jene« sorclerl« »d« schreelhafte Ausgebot, welche« ler Vilrse gestern emen dllsteren Charaller gab. Das OcschÄfl »ickeUl
sich ruhig und otml st?r5nde ZwischmfiMc ab.

L Ware
Mai- ) , ,.>5><) 6d.»>0
Februar-) " " " " ( ^,^,:^) K8.̂ <)

Lose. 1iA9 26'^.— 271 -
« !«54 '^^.50 9 3 . ^
" ^ M 1f^ 25 102.50
« 1tM) zu 100 si. ,12.— i ! I . _
» 1864 131. 132.—

Domänen-Pfauddriejt . . . . 11850 11950
Vllhmen » ^ . . . 9 4 . - 9 5 . -
«alizien l. , " ^ ! . 7 5 . - 75 75
Siebenbürgen. A . ^ ^ ^ ^
Ungarn 1 " ' ' " " « l . . 77.5» 7U.25
2)onllil'Regullcru!ig«.Lose. . . 9675 9725
Ung, Visendabn-Nnl 9850 «<9.-.
llng. Prämlen-Nnl «<>.. f.<150
Wiener Hommunal «nlehen . . «5.75 «6...

Tlct ie» von Vanken.
Veld Ware

»nglo'«anl . - . ^ " ^

>t»»d«»cr«d»l<,s,»:',l< , . - " ^ ^ . '4—
«ndil»st»:l , , . . 22Ibo 224 -

Geld N « ,
lreditanstalt, »ngar - . - 110 —
Depofittnbant 80. - 8?.—
Oscompteanftalt 1000-1010 —
Franc«-Vanl 7150 72 —
Handelsbank »»HO ky. . -
Lilndcrbanlenverein 111.— 113.—
^illooualbanl i»8s — 9>,4.—
Oesterr. allg. «ant . . . . N 2 — H4.—
0«fterr. Vanlgesellschaft . . . 200 . - z v i . -
Unloubanl 125. - 12k.—
»cieiu«l,<»nl '^.— 40.—
«erle<,r,b«ml 129.— 130.-

Net ie» »ou U r a » « p o r t U»<er»eh,
mungen.

«eld Ware
»lftld-Vahn 154 — 1.«̂ .__
»arl.Ludwig-Vahn . . . . 223.50 22450
DonautHampf»ch,«,Otsell<chatt 560— 5<53...
«lisllbelh-Westbahn. . . . 2 2 4 . - 2 2 5 . .
Vlllabelh.Vahn ssluz-Vnd»cher

Strnle) . , . . . . 192 - 193—
sts?bin»nd«,'«<'^k<chn 2icX' 2l 1<» —
5ran,-Joseph^'c,hn. . . . 214 . -214 .00
Lfmb.-«jern.-)assl,.Valil> . . . 1 3 7 . - 1 3 9 -

Veld N a «
Lloyd-Oesellsch. 470 . - 480. - !
Oefterr. H t o r d m e s t b a h n . . . . 2f)«.— 207.—
»udols«-Vahn 1«».— 159 —
Slaal«bahn Ü83-- 339.
Güdbahn I«?50 18« . -
Thelb-Vahn 211.50 212.50
Ungarische storbostbahn . . . - . - 114.—
Unganscht Oftkahl, . , . 79.25 79.75
Tramway.Geftllsch 2 5 0 . - 2 5 1 . — ^

Pfandbriefe. ^
»llgem. »fterr. Vodencredlt . 100.— 100.50,

dtº. in 33 Jahren 87 - V7.50
Nationalbant ll. V . . 9(» zo 90.30
Un«. Vodencredtt 80— l>0.ü0

P r i o r i t ä t e n .

Elisabeth-«. 1. «m 94.50 95.-
Ferd.-stordb. S. . . . 106 . - 106.25
ssranz-Ioseph-V 10275 103.—
Gal. Karl illlbwig.«., 1. « » 102 K0 103 —
Oefterr. Nord»«st-V 1(11.75 U 2 -
SttbeubUrner . . . 8675 87.2.i
Vtaatsbahn 184. - I3b. . . I

<A«ld W«l
Südbahn k 3'/. 1K1.5Y 111.'

! « 5 ' / 97.25 »7>
Sübbahn, Von« __ . . .>
Un«. Oftbahn sz 'n 74.^

Vr l»at l ,s».
««bil-e. , 68 . - ,57.^
«udolft^ ^ ^ 14.^

Wechsel.
»ugsdurg. . ^ 2 5 53.^
z " ' " º r t . . . . . . . ' 93 '7b 34.^,
Ho' - 'burg 54 75 54 .Z
^ " . " N ll"5lN3
Pºr<» 4Z.hft 4Sse

»eldsortetu
Gelb Wall

Nncaten . . . _. ft. — k _ «. ^- "
'.'lllpoleºn,d'or . . 8 , 87 „ 8 , ^ i -
Prnch. Kafsmschewe 1 ^ «6 ^ I » «sl -

Krainüchc Erundeutlaftungg^Obligatlones.
Privatn,<ien,n,: Geld 89 50. Ware?00"


